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Leben und kleben

Ob zu Fuß oder im Wagen: Immer
wieder entdeckt man auf Zürichs
Straßen eine ganze Menge Autos,
die teils mit Schildchen wie «Hausieren

verboten» oder «Velo anstellen

untersagt» garniert oder mit
Sprüchen wie «Fahre vorsichtig,
Dr. Barnard wartet auf dich» und
«Achtung, Stoßstange vergiftet!»
beklebt sind.
Besonders Klebefreudige begnügen
sich nicht mit solchen Autoverzie-
rungen, sondern bekleben auch die
Badezimmerplättli mitbunten Fischlein,

den Abtrittdeckel mit einer
Rose.

Undsoweiter. Man darf ruhig
behaupten, daß sogenannte «Kleber»
aller Art eine Zukunft haben und
daß vielen Leuten nicht nur das
Leben, sondern auch das Kleben
Spaß macht. Es wird so weit kommen,

daß Lehar-Interpreten
gelegentlich singen werden: «Freunde,
das Leben ist klebenswert!»
Ich habe mich schon oft gefragt:
Wer zum Kuckuck heckt eigentlich
die Zeichnungen und Texte solcher
«Kleber» aus? Zweifellos sind mehrere

Leute am löblichen Werk.
Besonders aufgefallen aber ist mir ein
typischer Zürcher. Er heißt Aage
Justesen. Zürcherischer geht's nimmer.

Doch Spaß aufs Velo: Der
Aage kam zwar vor Zeiten in
Zürich zur Welt, aber als Sohn eines
Dänen und einer Oesterreicherin.
Und er ist Graphiker.
Wer den Aage einmal gesehen hat,
wird ihn immer wiedererkennen.
Denn er ist bis auf sieben Zenti-

Bestellungen
für gestern

müssen spätestens
^bis morgen 13 Uhrj

abgegeben werden.

meter zwei Meter groß. Man steht
da, schaut hinauf, und das hört
gar nicht mehr auf. Uebrigens ist
der Justesen seit Jahrzehnten
Graphiker. Aber nicht bloß das. In
den vierziger Jahren entdeckte
man in den Zeitungen immer wieder

Aage-Porträts in den Gazetten.
Denn damals war er zweitens
Schweizer Meister im
Rollschuhschneilaufen (er hat einmal innert
zwei Tagen die Rekorde über 500,
1000, 10 000 und 20 000 Meter
aufgestellt), erstens auch Schweizer
Meister im Schlittschuhschnellau-
fen. Wenn dieser Aage mit seinen
langen Beinen ausholte, wuchs
sozusagen kein Konkurrenzgras mehr
auf dem Eise.

Ferner war Justesen Schlagzeuger
einer Zürcher Jazz-Großformation,
einer Big Band also; überdies
gehörte er als Musiker zum ersten
Profi-Ensemble von Hazy Osterwald.

Und kürzlich brachte das
Schweizer Fernsehen als Wiederholung

Hans Trommers hübschen,

poetischen und während des letzten

Weltkrieges erstmals gezeigten
Spielfilm «Romeo und Julia auf
dem Dorf». Hauptdarsteller waren
Erwin Kohlund und Margrit Winter;

sie nahmen ihre Liebesrollen so

ernst, daß sie sich auch privat zu-

bitte

Schuhe
reinigen

Aage als Eisschnelläufer

sammentaten und später heirateten.
In einer Nebenrolle aber entdeckte
ich den Aage Justesen; er spielte
den Musikanten Köbi.
Doch zur Sache endlich! Aage, der

Wenn ich
einmal gross bin,'

überhole
ich euch alle!

Vielseitige, heckt nicht nur ständig
neue Kleber und Türhänger aus,
sondern hat auch eine blendende
Idee verwirklicht: Eine von der
PTT zugelassene Postkarte mit
Klebern, die sich nach Biegen der Karte
ablösen lassen. Köpfchen, Köpf-

bin

heute
gereizt

Aage als Filmschauspieler

chen! Ein «Schweizer» Programm
dieser «stickers by mail» liegt
fixfertig vor; darüber hinaus entdeckt
man in Aages Atelier noch
zahlreiche andere Sujets.

Für mein Büro käme etwa in Frage:
«Alle sollten lernen zu arbeiten,
besonders die, die bereits eine Stelle
haben.» Oder: «Brauche deinen
Verstand; es sind die kleinen Dinge,
die zählen.» Und fürs Auto: «Zügle
dein Temporament!» Sowie: «Fahre
wie der Teufel, dann holt er dich
bestimmt.» Und allgemein:
«Respekt vor dem Alter haben viele
nur, wenn es in den Flaschen
abgefüllt ist.» Etcetera. Etcetera. Und
nochmals: Etcetera!
Das wär's für heute. Es ist doch
gescheiter, den Aage einmal
vorzustellen, als Eisschnellaufkanone und
als Filmschauspieler. Und diese
Seite mit ein paar Beispielen seiner
Stickers- und Türhängerschöpfungen

zusätzlich zu illustrieren. Fiel
Fergnügen!

JungwiedieNaturim Frühlingskleid
ist auch INTERLAKEN erneut bereit,
seiner internationalen Gästeschar
den Aufenthalt in diesem Jahr

für jung und alt erholsam und
aktiv anzubieten:
Günstige Wochenpauschalen für
Golfer, Segler und Musikfreunde
bereits ab Fr. 299.-
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